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n. 3 Wider den schlaff.
Wann ein mensch ungewöhnlich, und sonderlich schlässrig ist, als nach dem
"^ essen, der nehme frische palm-blätter, in dem mund alleweil gehalten,
wehret den schlaff.
Item: Das pulver idi. l? dium. »z

Vor den schlag.
Alles/ was kalt und feuchte, ist in diesem zustand zu Melden / fön,

derlich solche luffr und zimmer/ alle hiyine fachen fexnd dien¬
lich.

I Wann einen menschen der schlag hat getroffen,
oll man ihm mit aderlaß und gelinder purgation helssen, und soll ihm

vor zorn sich zu hüten befehlen, den kopff nicht netzen, und osst mit
weitzenckleyen reiben.

i>l. 2 So einen der schlag getroffen hat.
^stmchrsbesselsa/sderthenac den sollmanaufdlezunge reiben, mit der
^ blbergeil, und die getroffene glleder mit salbey-wai/er, sonntbrandt-
wem vermischt, wohl walm gewaschen, und hinein gerieben, diß einezeit ge¬
braucht , aüe tage zwey - oder dreymahl, blß mal, besserung siehet, da die
sprach verlohrm. emepfaunoder decken heiß gemacht, und dem menschen
oder kilid das nicht reden kan. alle tag zwey odcrdreymMMezeit eine hal¬
be stunde, hinten am uacken zum genick gehalten. daß die Hitze wohl an kopff
und nacken gehet, biß die spräche wieder kommt.

n. ; Vor dcn schlag eine gewisse artznen.
Mimm ladende! salbey - wasser, iedeszwey lössel boll, weinrauten-wasser
"^ ein lössel voll, diese wasser m em glaß, samt einem stücklein bibergeil
gethan, mtsch wohl durcheinander, giebs dem krancken morgens frühe, und
nachts auch soviel zu trmcken, das thue ihm also lang, biß die krauckheit
aufhöret und so esnothdutfftiftkan man den tranck morgens frühe zwey¬
mahl eingeben, von stund an morgens frühe, als der krancke den tranck
trinckt, so laß »hl« die adcr» u»;ter der zungen. und auf dem rechte!« arm die
median, um die vesperzelt aber am lincken fuß, unter dem knichel schlagen,
den andern tag laß chmaufdem rechten fuß, die ander unter dem knichel
Magen, darnach nimm wnssen senff und bibergeil, dasselbige misch unter¬
einander, wle ein mus, tteibö mit wein >eßig ab, undlaßdenkranckenim
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nackenscheeren, bißwohlzumkopffhinauss,thuedaMige mus oder brey
in dennacken, und bind ihn vest um den kopff, daß es nicht abfällt, und
wenn der krancke in einer ohnmacht läge, so laß ihm seine fusse an der sohlen
wohl mit saltz reihen, und auch inwendig in der Hand. aber auf den fussen
reib nicht viel, man soll ihn halten mit essen wie einen aderlasser, kein wein
soll Man zu trincken geben, auch kein Pfeffer, nur ingber, und mit mu-
scat-blüthe, so wird das andere essen wohl verdauen, von einem gebrate¬
nen Hünlein kan er auch essen, von dem andern halben theil übergebliebe¬
nen bibergeil, mag man allweg ein wenig darvon in die vorgeschnebem
wasser thun, darnach man siehet, wie der mensch schwach ist, mehr oder
weniger.
n. 4 Eine gute artzney, so einen der schlag getroffen

hat.
vertreib einer Haselnuß groß bibergeil, in schwartztirsch-lavendel-gelb

veilgen-lilium convallium-oder polley-wasser, so bald einer die kranck-
heit empfinden thut, ein löffel voll eingeben.

n. 5 E/n anders.
or den schlag, nimm drey trop/ftn blut hon einer eselm ojir, tjiue es mit

schwartzkirsch-wasser vermischen, giebs d:m krancken zwey tage nach¬
einander, alle tag emMnes MtzMnvvU.

di. 6 Eine bewahrte kunst für den schlag
jan soll nehmen ein halb loth gutm weissen agtstein, und ein quintlejn

eines pulvers, so man in der apothecken ll.arKaclon Zb^ris hetst, ver¬
misch zusammen zu klaren pulver, und den nächsten tag nach dem neuen
mond einer Haselnuß groß in einem löffel voll schwach kirsch-wassermor¬
gens nüchtern eingenommen,so ist man ein monath milder gnade GOt-
tes vor dem schlag behütet, dasschwartze kirsch-wasser soll von den wald-
kirschm. mit den rothen stangeln gebrmnt werden, alle jähr frisch, wenn
es aber an dem neumond noch nicht seyn kan, giebt man es ihm darnach ein,
aber wennsmoM, ehe der krancke was gessen hat, und eine stunde darauf
gefast.
n. 7 Vor den schlag,

^imm weisse senss-körntt. weiche selbe 24 stunden in lavendel-wasser,thue
' selbe heraus, laß von sich selbstentrucken werden, morgensein, zwey

odtt Mehr solche körnlein gessen, ist gut vor den schlag,
5l. 8
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". 8 Für den schlag.

^an nehme lavendel-blüthe und weissen senff, machdaszupulver,doch
daß des lavendel-pulversum ein kleines mehrstye, denn des senffs,

misch mit zucker untereinander, darvon alle morgen des pulvers drey erbis
groß eingenommen/ so ist man desselben tags des schlags befteyet.
^.9 Noch ein anders.
W 0 sich einer besorgt vor dem schlag, so st'll er alle nacht ein guten frischen
^n trunck wasser thun, und sich darauf niederlegen, solches hertreibt die
bösen dämpffe.
n. ic> Für den schlag eine trefiiche artzney, so versucht

worden.
MAann einem der schlag das erstemal)! schlagt, so soll manihme das haar
^^ abscheeren, und das hernach geschriebene pfiaster über den kopfflegen,
und in drey tagen nicht abnehmen, er soll wenig baden, sein essen soll von
linder xpeise seyn, die nicht über sich rauchet, das Pflaster mach also: Nimm
bibergeil, die schnttde klein, siedsin einem scharssen eßig, biß zu einem
dickn mus n'/ld, strttchs auf e/n leinen tuch, daß den ganßeu kopss be¬
deckt.
«. n Für den schlag.

Nimm lau-bräu, lavendel. volley, klein zerhackt, iedes eine Hand voll, gieß
ein seidel brandtwcindarauf, laß es drey tage stehen, darnach muß

man das glied, Hand oder fuß mit einem warmen tuch wohl streichen, und
mit diesem brandtweindesmorgens und abends wohl einschmieren.

n. 12 So der schlag ein glied getroffen.
'an nehme lavendel-kraut, salbey, Himmel-sch/üssel, Wacholder^ beer,

attich-kraut, iedes eineKand voll, alles klein gehackt, denn in ein mor¬
se! wleeinmus, darnach thue
es in eine grosse kanne, gieß zwey stldel lautern wem darauf, untereinander
gemischt, denn wohl vermacht, setz in ein toss siedendes wasser, laß gemach
sieden, demnach den sasst aus den kräutern durch ein tuch wohl heraus ge-
peest,nimm ftrners spic.,nardcn^lorbeer-öl, iedes vier loth, misch wohlzu-
sammen, schmier das getro/fene glied alle tage dreymahl, laß von sich sMeu
trucken.
l^. iz Ein anders.
Ac lleo in weilt gekocht, osst warm unter die zunge gethan.
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n. 14 Noch ein anders.
Matzen-fett sotl gut seyn vor die lahmen glleder, so vom schlag getroffen
^^ seyn.
n. i) Dieses ist auch dafür.
Mach aus dem gelben stnff ein öl, darmit salbe den vom schlag verletzten
^^ ort offt in der wärme, oder bey einem kohlfeuer, wie auch das gcnick
des tags einmahl, es hilfft vor den schlag.
n. 16 Ein salblein darvor.
Man nehme muscatnußöl ein quintlein, grauen ambra, bisam. icdes sechs
^ gran,schwartzen ambra drey grau, zibethzehengran, etliche tröflrin
majoran - öl, storar, calamira zwanzig gran, wcch agtstcin - öl des besten,
wohl untereinander gemischt, alle wochen cm wemg genommen, sich unter
der nasen bestrichen, wie auch das Haupt, ist probirt.
!>i. 17 Vor den schlag.
Mo der schlag einen getroffen, der lege zweig von roßmarin auf einen rost,
^^ über ein frisches kohl-feuer, daß sie nicht brennen, und thue es dem
menschen Mtt gewalt unter dtezunge, erwirb besser, und wird reden, man
muß das muulzuMle/,,daß deerauch nicht Heraus 5<m.

n. ,8 Ein vortreftiches wasser zum eingeben, und zum waschen,
wenn einen der Mag genossen har. oder wenn man sonsten schmer-
tzen in gliedern hat, welche von den fiüsseu oder erkaltnüssen herkom¬

men, oder wenn man grosse Mattigkeiten in dengliedernem-
pfindet, soll man sich mit einem schwamm mit

diesem wasser waschen.
gewürtz-nagelein, muscat-blüthe,

^^ zimmet, mastix, weissen »veyhrauch, schöne rothe gold - Myrrhen, cube-
ben,yaradeyß-kern,citronen kern, betonien-wurtzel. cardomowen, weissen
mgber,MgenPfeffer, citwer-wurtzel, lorbeer. fenchel-saamen, icdes ein
loth,lilium«nvallium-blüthe, boragen-blüthe, blaue veilgen-blüthe,
gelbe veilgenMthT,'lavendel-blüthe, spicanarden-blüthe, majoran, roß¬
marin, rothe rostn .schöne schwartze zeitige wacholder-beer, salbey, braun-
müntze,wohlgemuth,Mey, dicke betonim-blatter,mellssen, weinrauten,
jedes eine Hand voll, stoß und schneid alles gröbltcht untereinander, gieß
darauf den besten brandtwem, so man haben kan, der von wenig lager ge¬
brennt ist, Vier seidel, und laß solches in einem saubernMß wohl vermacht

vier-
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vlerzchcntag. oder wenn du wohl zeit hast. gardreywochen, andersonuen
stehen, alsdenn brenn es aus, und beHalts in dicken gläsern wohl vermacht
zum gebrauch.
^. 19 Wann einen der schlag auf die zungc trifft, daß man

nicht reden tan.
Wimm ein halbes seidel gelbes veilgen-wasser,bibergeil einer muscat-nuß

groß, klein zerschnitten, unter das wasser gemischt, laß auf einem war¬
men oft« stehen, g«eb dem krancken frühe und «vends ein kleines löfiichen
voll von diesem wasser, man nimmt auch von tlapper-rvscn die blatt¬
lein, tuncket sie in dieses wasser em, und legts aufdie zunge, des tags etliche
mahl.
n. 2o Kösi lich und kostbarer schlagbalsiM.
DHchlag balsamzwanziggran, indianischen balsamzehmgran,von distill.
^^ rostn>öl, dlstlll. mazoran-öl, iedes zwanzig tropffen, dlstlll. agtstelm
öl. dlstlll. bawrlan-ol, dlstlll. roßmarin-öl, iedes sechs tropffen, dlstlll- cttrv-
mn-schalen-öl zwölff tropffen, von dem ausgeprestenmuscatnuß>öl zwey
amntlein, i,mnl-.,^/,.,biergran, moscusachtgran, hirsch-brunstsovielals
vonnöthen, daß er schwartz wird, mlschzu einem balsam.

^l. 21 Ein anders.
ss^isam indem roim-geistsolvirteinquintl in, ImblÄßriss.-, zwanzig gran,

distill. zimmtt-öl nn halb quintlein. distill. nägelein-öl, dlstlll. laven-
del-öl, von iedem achtzchen tropffen. dlstlll. cttromnschalenchl,distill. ma-
ioran-öl,distlll.rosencholtz-öl,ttdesfünssundzwantztgtropffen,dtsnll.rau-
ten öl, dlstlll. agtsmn-öl, Will, roßmarin-vl, ledes funffze^en tropffen,
von dem besten und gerechten «j'pobüKZm« fünffundzwanßigttopffen,von
dem ausgepresten muscatnuß-ol sechsamntlem,ziebet ein ßalb quintlein,
hirsch-brunst so viel als Vonnöthen thut, daß schwars wird.

20

c<stgut dashertz-carfunckebwasser s«i. 5 num.
Item: Das wasser t«l. 7 ^um.
Item: Das wasser vordie glieder, so vom schlag

erlahmet loi. 9 Num.
Item: Dasschlagwasser loi.lo.2,.n.sa.5«.52.53.54.55
Item: Derbaldrian-geist ^' ^ ^""'-l
Item: Derkundelkraut-geist l^- ^7 tium.z
Item: Derschwartzkirschen-geist l«i. «^ ^m.7

Vli 3 ^ztem.
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Item: Der weinscharling - fasst
Item: Der köstltche schlag-zucker
Item: Das edle pulver
Item: Die präparirten wacholder-beer
Item: Die edlen Pillen

tol. y^ >fum. 19

Wann eimrvom fchlagdie rede verliehret,oder es
sey vonwastranckhelt es wolle.

Die 6l«ta ist wie im schlag
n. 1 Ist dieses gut zu brauchen.

. edritat einer Haselnuß groß, mit einer kleinen bohnen groß bibergeil
l vermischt und zerriebeu,in schwartz kirsch-mayblümlein-und laven-

del-wasser,dem krancken offt ins maul und aufdiezunge geben.
^ ? Ein anders.

0 einem menschen die rede geleget i st, auch für dieohnmacht, siede polley
' incßlg, halt es demmenschenvoeden mund und M/e.

1^. 3 Wann einer die rede verllchret.
Mo nehme man guten theriac, und schmier ememdm Mm damit.

l>l. 4 Die rede wieder zu bnnqen.
Mst nichts bessers als eine liebstöckel wurtzel aufdie zunge gelegt, es bringt
^5 die sprach wiederum.
t5. 5 Wann einem die zung vom schlag erlahmtt.
^0 soll man von stund an ein scharlach - flecklein in lavendel-wssser wohl
"^ weichen, und ihm die zung warm darmit starck relben.
i>l. 6 Em anders.
Man soll ihme alsobald polley-wasser zu trincken geben.
n. 7 Noch ein anders.
Weisse einerwrtel -»tauben deutopffab, und gieb von demblutdem krsn-
^^ ekenettichettopffen.
n. 8 Ein anders davor.
-Memediesprache verWu ist, daß er nicht reden kan, der nehme reblauch-
^^" safft, und mir eßiq vermisch t, getruncken, die spräche kommt wieder,
oder brauche den polley mM oder wem geMen,uno aufoiezunge gelegt.
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